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Auch die Mitaibeiterinnen des Restauiieiungsateliers für
Fahnen und Uniformen, Sabine Lange und Ursula Blumer,
sowie dessen Leiter, Peter Mäder, setzten sich in den

eisten Monaten des Berichtsjahres ganz für die

Vollendung der zweiten Etappe des Kulturgeschichtlichen
Rundgangs und die nachfolgenden Umstellungen
in der Waffenhalle ein. Gleichzeitig stand die Restaurierung

mehrerer Fahnen und Uniformteile im
Vordergrund, die für die Ausstellung in Schloss Prangins

vorgesehen sind. Ein bedeutende! Auftrag von diittei
Seite wai die Restauiieiung und Konseivieiung des

Toggenbutget Julius-Banneis, das im Rathaus in
Lichtensteig SG aufbewahrt wird. Das Bereitstellen dei
Räume im Depot an dei Binzstrasse zui Aufnahme
eines Teils dei Textil- und Kostümsammlung sowie
des alten Sammlungsbestandes von militärischen Trommeln

verursachte ebenso Albeit wie die Inventarisierung

grösserer Uniformenbestände aus dem Zürcher

Zeughaus und ausgemusterter Grenzwach- und
Zollbeamtenuniformen, die von der Oberzolldirektion
zuhanden des Zollmuseums übernommen werden konnten.

Schliesslich widmete man sich intensiv der

Vorbereitung der für 1997 im Erlachhaus auf Schloss Wildegg
vorgesehenen Sonderausstellung zum Thema
«Geschichten in Zinn», in dei die Produktion dei Aaiauei
Zinnmanufaktuten Gottschalk und Wehili gezeigt witd.

Forschung und Entwicklung

Neben den üblichen Aufgaben in Beratung und Analytik

beschäftigte sich die Sektion im Beiichtsjahi auch

eingehend mit dem vom Eidgenössichen Departement
des Aussein finanzierten Osthilfe-Projekt «Kulturgütei-
erhaltung in dei Tschechischen Republik». Logistische
Strategieatbeit dei Projektierung, Uebetwindung von
Zollformalitäten und fremdenpolizeilichen Admini-
strationshütden, Ttanspoit dei Wasseistoff-Plasma-

apparatur durch unser Personal mit unseren Transportmitteln

nach Roztoky bei Prag, die fachgerechte
Einrichtung der Anlage sowie die sechsmonatige Ausbildung

der beiden tschechischen Restauiatoilnnen
durch Angehörige dei Sektion Archäologie in Zürich
nahmen einen grossen Teil unseiei Atbeitszeit in An-
sptuch. Insbesondere machten die koitekte Aufstellung
dei Anlage, deren Übetpiüfung und die sicherheitsspezifische

Kontrolle dei Installation einige Reisen unseres

Physikers Alexander Voûte nach Prag notwendig.
Anpassungen mussten vor Ort gemacht und unvorher-

gesehene Ausfälle im Bereich Generatotkühlung und
Abwärme mit Sachveistand und Impiovisationstalent
behoben werden. Trotz diesel vetschiedenen kleineren
und grösseren Pannen konnte die Einrichtung im
Mittelböhmischen Museum in Roztoky bei Prag schliesslich

mit einet Einweihungsfeiet und einer Pressekonferenz

im Herbst erfolgreich abgeschlossen werden.

Im Zuge der gemachten Eifahrungen und der intensiven

Beschäftigung mit dei Plasmarestaurierungstech-
nologie konnte die eigene Anlage in Zürich in enget
Zusammenarbeit mit dei Sektion Archäologie in technische!

Hinsicht staik vetbesseit weiden. Die getroffenen
Massnahmen erlauben uns nun, die verschiedenen

Messparametei wie Temperami, Druck, Gasdurchflussmengen

und Energiewerte des Generatois automatisch

zu registrieren, was eine effizientere, genauere und
unmittelbarere Kontrolle und Beobachtung des komplizierten

Piozessvedaufes ermöglicht. Mit gezielt gefiltei-
ten Thermocouples und einem Infrarot-Temperatui-
messgerät ist nun die Objekttemperatur genauer
bestimmbar. Desgleichen konnte die Sicheiheit und die

Strahlungsabschirmung durch eine konsequente

Ausnutzung von Isolationsübetgängen am umgebenden
Faradaykäfig optimiert werden. Die Anlage wurde vom
BIGA geprüft und abgenommen; sie entspricht nun
den heute geltenden Sicherheitsnofmen. Durch eine

geschickte Positionierung und Verkürzung der kupfernen

Leitungstfäger zu den Elekttoden konnte auch die

Effizienz dei ganzen Anlage veibesseit werden, so dass die

abgestrahlte dissipative Wäime, welche durch Kühlung
abgeführt weiden muss, etheblich verringert witd, und die

Arbeitsmethode fur die zu behandelnden musealen

Metallobjekte wutde im Zuge dieset Veiändetungen und
dank det Mitaibeit der verantwortlichen Restautatotin
Katharina Schmidt-Ott ebenfalls wesentlich veibesseit.

Die Metallobjekte weiden nun bei dei Plasmabehandlung
in schonender Art niedrigeren Temperaturen und kürzeren

Behandlungszeiten ausgesetzt.
Die Organisation des mit Erfolg durchgeführten

zweitägigen internationalen Plasmakongresses Ende
Oktober war interessant, beanspruchte abei auch viel
Zeit. Die zehn Referate werden im Frühling 1997 in
der Zeitschrift für Schweizerische Archäologie und

Kunstgeschichte (ZAK) veröffentlicht weiden.
Die Aufnahmen von Silbeimaiken für den in

Vorbereitung stehenden Katalog dei Silbersammlung des

Landesmuseums wurden fortgesetzt.
Im Beieich dei zeistötungsfieien Analytik mittels dei

Röntgenfluoteszenzmethode wurden eine Vielzahl früh-
geschichtlichet Objekte und Silbeibtakteaten sowie

weitere Münzen untersucht.
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Im Beieich dei mikioskopischen Pigmentunteisu-
chungen sei die Arbeit an der Bildabfolge von Hans
Erni für die Landesausstellung 1939 erwähnt. Es

wurden dort in enger Zusammenarbeit mit den Ge-
mäldetestauiatoiinnen des Landesmuseums auch

eingehende Untetsuchungen füt den Einsatz eines geeigneten

Festigungsmittels angestellt.
Im mikrochemischen Labot wuide die Methodik det

metallogiaphischen Ptäpaiation statk ausgebaut und
auf die speziellen archäologischen Bedürfnisse
zugeschnitten, so dass z. B. antike Schlackenfunde schneller
und genauer unteisucht werden können.

Im Laufe der Eingliederung der Bibliothek des

Landesmuseums in den Zürcher ETHICS-Verbund
wurde unsere Handbibliothek in diesen Verbund
aufgenommen und ist nun auch weltweit via Internet ab-
rufbar. Die Umstellung wat abet mit einem grösseren

Aufwand an bibliothekatischet Atbeit verbunden,
die in verdankenswertet Weise von unseiei Mitatbeite-
rin Annette Meiei übernommen wutde.

Wissenschaftliche Tätigkeit

Sektion Archäologie
Während des ganzen Monats August hat die Sektion
ihre Grabung in Zetmatt-Alp Hetmettji auf lund
2500 m übet Meet fottgesetzt (vgl. 102. Jb. S.23f.)
(Abb. 53 und 54 Ziel und Zweck bestanden darin,
Funktion und Datieiung det Begehung zu klären.
Neuere Cl4-Datietungen von Holzkohlenptoben aus
der tieferen Schicht belegen eine Begehung des

Fundortes ab dem Mesolithikum (ca. 7000 v. Cht.); sie

etgeben eine eiste Bestätigung det Besiedlung dei

Höhenlagen zu diesel Zeit im Wallis und unteimau-
etn gleichzeitig die Ausweitung der in dieser Höhe
auf dem nahen italienischen Gebiet beim Simplon-
pass (Cianciàvero, Alpe Veglia, Val d'Ossola) gemachten

Funde. Noch unklat bleiben die Gtünde dei
Nutzung dieset Schutzstelle, bei gänzlichem Fehlen

von ethalten gebliebener Fauna; genauso hypothetisch

bleiben die Bezüge dieses saisonalen
«Jagdunterstandes» zu eventuellen niedriger gelegenen
Basislagern. Die potentiellen Zonen füt entsprechende

Eintichtungen könnte man im Süden im
Valtouinanche (Aostatal) veimuten, einem Gebiet, welches

nähet bei unsetet Fundstelle liegt als das Zential-
wallis. Leidet war aber bisher keine zeitgleiche Besiedlung

auszumachen.

Über der ersten Schicht folgen sich entsprechend den

eisten Beobachtungen während des Neolithikums und
anschliessend ab dem 5. Jahrtausend mehrere
Begehungen. Sie haben jedoch nut wenige Spuren in Fotm

von tudimentäten Heidstellen und zugehörigen
Ausräumungen hinteilassen. Es existieten keine Zeugnisse für
die Bearbeitung des grünen Gesteins (Werkstatt) trotz
dei Präsenz von Eklogit odei Setpentinit in der Umgebung.

Man ist deshalb auf Hypothesen angewiesen:
Unteistand für Hirten? Schutzstelle auf dem Weg vom
Zenttalwallis über die Pässe von Hérens und den

Theodul ins Aostatal? Der letzte Punkt scheint uns

am wahlscheinlichsten, könnte es sich dabei doch um
einen dei Wege handeln, übet die sich die Neo-

lithisieiung des Wallis vollzogen hat. Die Gtabungs-
kampagne bei Zermatt hat uns übrigens auch
ausgezeichnete Beziehungen zu den dortigen Beholden
und einigen Anwohnern verschafft, die sich füi lokale

archäologische Fragestellungen leidenschaftlich
interessieren.

Untet dei Leitung des früheren Sektionschefs
Dr. René Wyss war Claudius Geiser mit dei
Reinzeichnung der graphischen Dokumente zu den Gra-
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Abb. 53 Gesamtblick aufdie Grabung.

62


	Forschung und Entwicklung

